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MENGEN/GÖGE/SCHEER

RULFINGEN - Bei ihrem Konzert am
Samstagabend in der Alten Kirche
Rulfingen haben sich die Musiker
der legendären deutschen Rockband
Ton Steine Scherben so unkonven-
tionell und rebellisch wie in ihren
Anfangszeiten gezeigt. Anspruchs-
volle, sozialkritische Texte in deut-
scher Sprache und mit klarer Aussa-
ge, dafür wurde und wird die Band
geliebt. Gemeinsam mit Gymmick
traten in Rulfingen die beiden ehe-
maligen Scherben-Musiker Kai Sich-
termann und Funky K. Götzner in
Rulfingen auf.

Zum Bekanntheitsgrad von Ton
Steine Scherben trugen seinerzeit
zum einen der Ausnahmekünstler
Rio Reiser mit seiner charismati-
schen Stimme bei, zum anderen eini-
ge skandalträchtige Auftritte. Bei ih-

rem ersten Live-Auftritt 1970 beim
Festival der Liebe auf Fehmarn
brannte beispielsweise die Bühne ab,
ihr Manager Nikel Pallat versuchte
bei einer WDR-Talkshow den Stu-
diotisch mit einer Axt zu zertrüm-
mern, 1971 erfolgte nach einem Auf-
tritt die Besetzung des ehemaligen
Bethanien-Krankenhauses in Berlin-
Kreuzberg. Das regelmäßige Auftau-
chen der Bereitschaftspolizei bei den
Bandmitgliedern wurde fast schon
zur Normalität.

Rückzug auf Bauernhof

Da sich die Band von der radikalen
linken Szene aber genauso wenig
vereinnahmen lassen wollte wie von
irgendwem sonst, zog sie sich 1975
auf einen nordfriesischen Bauernhof
zurück, wo sie als Kommune von
Musikern und Freunden ein selbst-
bestimmtes Leben führte. Unabhän-

gig von der Plattenindustrie ver-
markteten sie sich ausschließlich
selbst, was leider auch ständige fi-
nanzielle Probleme bedeutete. 1985
löste sich die Band offiziell auf.

Zuhörer singen und tanzen mit

In der Alten Kirche hält es die Zuhö-
rer nicht auf den Sitzen: Zu den altbe-
kannten Hits wird getanzt und mit-
gesungen. Bassist Kai Sichtermann,
von Anfang an bei Ton Steine Scher-
ben dabei, und Schlagzeuger Funky
K. Götzner, der vier Jahre später da-
zustieß, gehören zum festen Kern
der Formation. Den Nürnberger Lie-
dermacher Gymmick engagierten sie
als Sänger 2014 bei der alljährlichen
Schiffstour auf der Spree zum Ge-
denken an Rio Reisers Tod 1996.

Im Vorprogramm der Scherben
gibt es einen Auftritt von Kidd Vi-
ciouz, die über Misha Schöneberger

zu ihnen fand. Letzterer war gemein-
sam mit Claudia Roth (Die Grünen)
jahrelang Tour-Manager der Kult-
band und schrieb viele Songtexte.

Ans Aufhören denkt das Musiker-
trio noch lange nicht. „Wir sind
dankbar für jeden Applaus“, sagte
Sichtermann am Samstag auf die Fra-
ge, ob es sie nicht störe, von vielen
noch immer auf ihre Anfänge redu-
ziert zu werden. „Macht kaputt, was
euch kaputt macht“, „Keine Macht
für niemand“ oder „Der Traum ist
aus“ - bestimmte Songs reißen die
Zuhörer zuverlässig von den Sitzen.
Aber auch Gymmicks „Wenn du
schön wohnst“ über das Obdachlo-
senelend lässt das Publikum nicht
kalt.

Zum Ende des Konzerts werden
Ton Steine Scherben mit lautstarken
Rufen nach Zugaben noch zweimal
auf die Bühne zurückgeholt.

Funky K. Götzner, Gymmick und Kai Sichtermann (von links) machen ihre Fans glücklich. FOTO: KATRIN LIEDTKE

Scherben bringen Glück

Von Katrin Liedtke
●

Gegenprogramm zur heilen Welt: Musiker von Ton Steine Scherben spielen in Rulfingen

ENNETACH (bay) - Zum ersten Mal
nach einer langen Durststrecke
konnte im April vergangenen Jahres
in Ennetach wieder eine Jugendka-
pelle ins Leben gerufen werden, die
von Anika Rapp musikalisch mit gro-
ßer Leidenschaft betreut wird. Von
dieser Nachwuchstalent-Schmiede
soll in künftigen Tagen auch die Ka-
pelle der Aktiven profitieren, wenn
die Jugendlichen einmal nach absol-
vierter D1-Prüfung aufrücken. 

Zu einem stillen Gedenken an die
verstorbenen Mitglieder erhob sich
die Versammlung von den Plätzen;
besonders schmerzlich war der
Heimgang von Bundesverdienst-
preisträger Alfons Müller, eine enga-
gierte Ennetacher Persönlichkeit
und Förderer des Musikvereins.

Jahreskonzert hat Priorität

Vorsitzender Thomas Stützle gab
dann die Mitgliederzahlen bekannt:
insgesamt sind es 268 Vereinsmit-
glieder, davon 17 Jungmusiker, 69 Ak-
tive und 182 fördernde Mitglieder.
Furore gemacht habe der Musikver-
ein im vergangenen Jahr vor allem
bei den Heimattagen. Das Jahreskon-
zert stehe natürlich stets auf Platz
eins der Prioritätenliste. „Für die ge-
samten Unternehmungen ist ein er-
heblicher Aufwand erforderlich“, be-
tonte Stützle. Er lobte die gute Zu-
sammenarbeit mit den ortsansässi-
gen Vereinen und die Kameradschaft
innerhalb des Musikvereins. Im Fo-
kus 2019 stehe nun die 1200-Jahrfeier
Ennetachs. 

Die Aufzeichnungen der neu im
Amt tätigen Schriftführerin Jutta Hü-

glin zeigten erst im Detail, wie viele
Aktivitäten und öffentliche Auftritte
der Musikverein im vergangenen
Jahr bewältigt hat. Der große Höhe-
punkt für die Rentnerband war ein-
mal mehr jener traditionelle Auftritt
am Palmsonntag im Bürgerhaus. Das
Engagement des Musikvereins war
über das ganze Jahr verteilt enorm
groß, sei es bei den kirchlichen
Hochfesten oder bei den zahlreichen
öffentlichen Veranstaltungen in und
außerhalb der Gemeinde. Einen vor-
bildlichen Finanzbericht legte Kas-
sierer Elmar Teufel offen, aus dem zu
ersehen war, dass viel Geld für die
Anschaffung von neuen Uniformen
ausgegeben wurde. Die Kassenprü-
fer Wilfried Teufel und Patricia Wur-

zer bestätigten ein tadellose Führung
der Geschäfte.

Von zahlreichen Höhepunkten
sprach Dirigent Carsten Uhl in sei-
nem Jahresrückblick. Der Musikver-
ein hat sich qualitativ hochstehend
und gut präsentiert. Neue Musiklite-
ratur sei erfolgreich einstudiert und
beim Publikum hervorragend ange-
kommen. Die Jugendleiter Benedikt
Stützle und Fabian Baumgärtner lie-
ßen die Unternehmungen mit ihren
14 Schützlingen Revue passieren.
Von landesweiten Auftritten der
Rentnerband konnte Franz Rapp der
Versammlung berichten. Am 25.
März hat die Band wieder einen Auf-
tritt im Bürgerhaus unter dem Motto:
„Am Sonntag spielt die Blasmusik“;

mit dabei ist Heimatdichter Hugo
Breitschmid aus Dürnau.

Ortsvorsteher Wolfgang Eberhart
leitete die Entlastung, die einstim-
mig verlief. Er lobte das vorbildliche
Miteinander und die gute Kamerad-
schaft innerhalb des Musikvereins.
Beim Punkt Wahlen stand das Amt
des stellvertretenden Vorsitzenden
Maximilian Eisele zur Disposition,
der einstimmig wiedergewählt wur-
de; ebenso wie die Kassenprüfer
Wilfried Teufel und Patricia Wurzer,
sowie die Jugendleiter Fabian Baum-
gärtner und Benedikt Stützle. Als ak-
tive Beisitzer wurden Jens Franke,
Alois Steidel und Gerald Weinmann
im Amt bestätigt; Albert Bühler trat
nicht mehr an. 

Musikverein Ennetach hat wieder eine Jugendkapelle
Kapelle der Aktiven nimmt am Wettbewerb „Blaskapelle des Südens“ teil 

Die Ennetacher Vereinsfunktionäre auf einen Blick (v.l.): Patrick Birkler, Fabian Baumgärtner, Gerald Weinmann,
Maximilian Eisele, Wilfried Teufel, Benedikt Stützle, Thomas Stützle, Patricia Wurzer, Jens Franke, Carsten Uhl
und Gerhard Schuler. FOTO: ARTUR K. M. BAY

MENGEN (maha) - Auf ein arbeitsin-
tensives Vereinsjahr konnte die
Stadtkapelle am Samstag bei ihrer
gut besuchten Hauptversammlung
im Hotel Baier zurückblicken. Ein
prall gefüllter Terminkalender sei im
vergangenen Jahr abgearbeitet wor-
den, so Vorsitzender Klaus Voggel.
Er kündigte an, dass dank der Unter-
stützung von drei Mengener Firmen
demnächst ein neuer Vereinsanhän-
ger beschafft werden könne.

Von enormen Finanzbewegungen
auf dem Konto der Stadtkapelle be-
richtete Kassierer Volker Lutz.
Höchst erfreulich sei der rekordver-
dächtige Eingang von Spenden ge-
wesen, Sorgenfalten hätte ihm je-
doch der Ertragsrückgang bei den
veranstalteten Festen beschert. Die
Einkünfte seien fast komplett von In-
strumentenkäufen aufgefressen wor-
den, weshalb die Jahresbilanz mit ei-
nem knappen Minus abschließe.

Mit einer augenzwinkernden Prä-
sentation blickte Schriftführer Ale-
xander Köhler auf das Vereinsjahr
zurück und erinnerte anhand vieler
Fotos an Höhepunkte wie den Bou-
lay-Besuch, die Heimattage, den erst-
mals veranstalteten RockHock, den
Zapfenstreich beim Landestreffen in
Altshausen, den Fellbacher Herbst
und natürlich das Jahreskonzert.

Dirigent Ralf Uhl bescheinigte
seinen Musikern ein hohes Maß an
Engagement und Motivation, auch
der Probenbesuch sei zufriedenstel-
lend. Er appellierte aber auch ein-
dringlich, pfleglicher mit Notenma-
terial und Instrumenten umzugehen.

Jugendkapelle steht gut da

Durchweg zufrieden zeigte sich Ju-
gendleiterin Steffi Emhart, die dank
der Aktionen an Weihnachts- und
Schnettermarkt sowie dem Super-
sammelsamstag von gestiegenen
Einkünften berichten konnte. Nach
neun Neuzugängen stehe die Jugend-
kapelle mit 40 aktiven Musikern und
zehn Kindern in Ausbildung sehr gut
da. Nach bestandener D1-Prüfung
konnten fünf Jugendliche in die
Stadtkapelle eingegliedert werden.
Drei Musiker hätten die D2-Prüfung
und mit Johanna Schaut und Kathrin
Kieferle auch zwei Musikerinnen die

Juleika-Ausbildung absolviert. Sicht-
lich beeindruckt von den vorgetrage-
nen Tätigkeitsberichten zeigte sich
Bürgermeister Stefan Bubeck, der
dem Musikverein eine tolle Kame-
radschaft, eine erfolgreiche Jugend-
arbeit und ein hohes musikalisches
Niveau bescheinigte. Die Stadtkapel-
le bereichere das Leben in Mengen
und repräsentiere die Stadt auch au-
ßerhalb der Stadtmauern in vorbild-
licher Weise.

Ausschuss wird neu besetzt

Bereits am Vorabend hatten die Mu-
siker ihre Vertreter für den aktiven
Ausschuss gewählt. Dieser setzt sich
künftig aus Dominik Boden, Marian-
ne Bolz, Andreas Münz, Kathrin
Graus und Lukas Reutter-Feurer zu-
sammen. Durch die Wahl von Mari-
anne Bolz in den Ausschuss folgt ihr
Leonie Schneider als Kassenprüferin
nach.

Mit 46 Proben und 30 Auftritten
hatte die Stadtkapelle ein strammes
Programm zu bewältigen. Für die
fleißigste Teilnahme an diesen Ter-
minen wurden Doris Voggel, Domi-
nik und Fabian Lott, Raik Nemitz, El-
len Müller und Emma Voggel geehrt.
Nur zweimal gefehlt hatte Vize-Vor-
sitzender Philipp Hierlemann.

Abschließend bedankte sich
Zunftmeister Michael Vogel sowohl
im Namen der Narrenzunft als auch
für die Moritatensänger für die un-
komplizierte Zusammenarbeit wäh-
rend der närrischen Tage. Die Ent-
scheidung der Stadtkapelle, mit dem
Musikball ins Ennetacher Bürger-
haus umzuziehen, wertete er als
richtig und absolut nachvollziehbar.
Auch Bürgerwachkommandant Ge-
org Bacher bedankte sich für das gu-
te Miteinander und blickte auf den
bevorstehenden Großen Zapfen-
streich am Pfingstfreitag in Stuttgart
zu Ehren des scheidenden Vorsitzen-
den der Sparkassenversicherung
Wolff von der Sahl sowie die 2019 an-
stehende Reise nach Dresden vo-
raus. Einen Vereinsausflug im kom-
menden Jahr stellte auch Vorsitzen-
der Klaus Voggel in Aussicht und
machte mit einem Video Appetit auf
das „Woodstock der Blasmusik“ in
Oberösterreich.

Uhl bescheinigt Musikern
Engagement und Motivation

46 Proben und 30 Auftritte: Stadtkapelle Mengen hat
ein strammes Programm bewältigt

Werden vom Bezirksvorsitzenden Rudi Hüglin für langjährige Treue zur
Blasmusik ausgezeichnet (von rechts): Alexander Köhler (20 Jahre), JuKa-
Me-Dirigentin Daniela Schleifer (Dirigentennadel in Bronze), Ingrid Frank
(30 Jahre) und Doris Voggel (20 Jahre). Links der bereits beim Jahres-
konzert zum Ehrenmitglied ernannte Norbert Reutter. Auf dem Foto fehlen
Wolfgang Mangold (30 Jahre) und Markus Schwarz (20 Jahre). FOTO: HAILE

MENGEN (sz) - Ein unbekannter Täter hat sich in der Nacht auf Montag
gegen 2.45 Uhr gewaltsam über eine Glasschiebetür Zugang zum Gastraum
einer Wirtschaft in der Hauptstraße in Mengen verschafft. Wie die Polizei
mitteilt, wurde der Täter durch die in der Gaststätte ausgelöste Alarm-
anlage gestört und ergriff die Flucht. Der entstandene Sachschaden beläuft
sich auf mehrere hundert Euro. Zeugen, die zum fraglichen Zeitpunkt
etwas Auffälliges bemerkt haben, werden gebeten, dies dem Polizeirevier
Bad Saulgau, Telefon 07581/4820, mitzuteilen.

Polizeibericht
●

Einbrecher flieht vor Alarmanlage

MENGEN (sz) - Leider haben sich in die Berichterstattung zur Eröffnung
der Installation „So ein goldenes Land“ in der gestrigen Ausgabe zwei
Fehler eingeschlichen. Der Gitarrist und Musiker, der die Eröffnung mit
einem eigens zu diesem Zweck selbst komponierten Lied bereichert hat,
heißt richtigerweise Ahmad Khidhir und stammt aus der Stadt Mossul im
Irak und nicht wie berichtet aus Syrien. Wir bitten, dies zu entschuldigen.

So stimmt’s
●

Musiker kommt aus Irak
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